
Für die Sanierung der Schwimmhalle gilt es fristgerecht Fördergelder zu beantragen.
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Schleswig. Nach der umfassenden Sa-
nierung des Sauna- und Schwimmbe-
reiches vor einigen Jahren, soll das 
Fjordarium nun aus energetischer 
Sicht fit für die Zukunft gemacht 
werden. Für Betonsanierungsmaß-
nahmen im Kellerbereich, Erneu-
erungen der Schwimmbadtechnik 
und der Lüftungsanlage sind Kosten 
in Höhe von rund vier Millionen Eu-
ro veranschlagt.

Die Stadt hofft allerdings, dass sie 
eine 45-prozentige Förderung durch 
den Bund erhalten kann. Über ei-
nen entsprechenden Förderantrag, 
der bis zum Ende des Monats auf 
den Weg gebracht werden muss, ent-
scheidet die Ratsversammlung in 
einer Sondersitzung am morgigen 
Mittwoch (18 Uhr, Rathaus).

»Es ist ein klares Bekenntnis zu un-
serer Schwimmhalle«, betont Peter 
Clausen und erwartet große Einig-
keit in der Ratsversammlung.

Für den SSW-Fraktions-Vorsitzen-
den gilt es das städtische Alleinstel-
lungsmerkmal zu pflegen:

»Wir können doch froh sein, dass 
wir dank der Kommunalbetriebe ein 
derart attraktives Schwimmbad für 
die Stadt und die umliegenden Ge-
meinden vorfinden. Das ist heutzuta-
ge nicht selbstverständlich.«

Das Fjordarium erfülle viele Zwe-
cke, wobei für Peter Clausen die 
Schwimmausbildung einen Schwer-
punkt bildet.

»Es ist auch in der heutigen Zeit 
absolut wichtig, dass Menschen 

schwimmen lernen können und wir 
garantieren ihnen die Möglichkeit 
dafür.«

Bekenntnis zum Fjordarium
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Slesvig. På grund af stor efter-
spørgsel tilbyder Volkshochschule 
i Slesvig mulighed for at tage et 
såkaldt symaskinekørekort.

Tirsdag den 18. september kl. 
11.15-13.15 lærer deltagerne at sy 
en »utensilo«, et opbevaringsy-
stem til væggen, eller en lille ta-
ske. Man lærer om symaskinens 
funktioner som at spole, tråde 
og vælge de rigtige sting, og det 
eneste, man skal medbringe, er 
nysgerrighed, godt humør og en 
saks. Man må også gerne tage sin 
egen symaskine med, hvis man 
har en.

Der bedes om tilmelding senest 
den 15. september. tf

VHS 

Kørekort til 
symaskine

Flensborg. Mange børn og foræl-
dre kender allerede hovedperso-
nen fra den populære børnebogs-
serie af Kim Fupz Aakeson og Nils 
Bo Bojensen, og i Biffen for Børn 
kan forældre og børn i Flensborg 
og Slesvig nu komme og nyde en 
vellykket filmatisering af serien.

Filmen er en rå, sjov og char-
merende skildring af børneliv set 
med drengeøjne.

Den varer en time og 12 minut-
ter og vises onsdag den 19. sep-
tember kl. 14.30 på biblioteket i 
Slesvig og lørdag den 22. septem-
ber kl. 11 på Flensborg Bibliotek.

Der er gratis entré, men man 
bedes tilmelde sig inden. tf

BIFFEN FOR BØRN 

Livet set med 
drengeøjne

Husum. Lørdag den 22. septem-
ber arrangerer det kørende og 
byens stationære bibliotek det år-
lige store bogloppemarked i Nis-
senhaus, Herzog-Adolf-Straße 25 
i Husum.

Kl. 10-14 kan man købe bøger til 
en kilopris på 1,50 euro. tf

LOPPEMARKED

Brugte bøger 
til kilopris

Kiel. Drei Männer und eine Frau 
bewerben sich um eine Nominie-
rung durch die schleswig-holstei-
nischen Grünen für die Europa-
liste ihrer Partei. Insgesamt sei-
en auf dem Landesparteitag am 
Samstag in Harrislee (Kreis Schles-
wig-Flensburg) zwei Voten zu 
vergeben, sagte die Landesvorsit-
zende Ann-Kathrin Tranziska am 
Montag in Kiel. Sie hoffe, dass auf 
der Bundesdelegiertenkonferenz 
im November dann mindestens 
ein Schleswig-Holsteiner auf ei-
nen aussichtsreichen Listenplatz 
für die Europawahl im Mai 2019 
gewählt werde. Bis vor kurzem 
saß der neue schleswig-holsteini-
sche Landwirtschaftsminister Jan 
Philipp Albrecht für die Nord-Grü-
nen im Europaparlament. Um sei-
ne Nachfolge bemüht sich unter 
anderem der Flensburger Land-
tagsabgeordnete Rasmus Andre-
sen. dpa

DIE GRÜNEN

Parteitag im 
Zeichen der 
Europawahl

Im abgestimmten Finanzierungsplan für den Theateranbau klafft eine Lücke von 2,5 Millionen Euro.
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Schleswig. Seit sieben Jahren warten 
die Kultur-Liebhaber der Region nun 
schon auf eine Lösung in der Schles-
wiger Theaterfrage. Und wenn die 
aktuelle Entwicklung nicht täuscht, 
dann droht das Warten auf einen 
neues Kulturzentrum in der Stadt 
noch weitaus länger als geplant aus-
zufallen.

Schließlich ist die gesamte Finan-
zierung für den beabsichtigten An-
bau am Gebäude-Komplex der »Hei-
mat« im Stadtteil »Auf der Freiheit« 
ins Wanken geraten. Der allgemeine 
Anstieg der Baukosten hat mittler-
weile eine mächtige Lücke von rund 
2,5 Millionen Euro in den Finanzplan 
gerissen, womit nun das gesamte 
Großprojekt auf der Kippe steht.

Hoffen auf Kiel
»Wir hoffen jetzt, dass sich die Lan-

desregierung in Kiel dieser prekären 
Situation bewusst ist und diese Lü-
cke wieder schließen wird«, berich-
tet Peter Clausen.

Der Chef der SSW-Fraktion fürch-
tet ansonsten ernsthafte Konsequen-
zen für das durchgeplante Theater-
projekt, für dessen Realisierung ak-
tuell »nur« 9,5 Millionen Euro der be-
nötigten 12 Millionen Euro zur Verfü-
gung stehen. »Sollte es nicht entspre-
chende Signale aus Kiel geben, dann 
werden wir wohl oder übel wieder 
über die grundsätzliche Notwendig-
keit eines Vier-Sparten-Theaters neu 
beraten müssen.«

Die Suche nach Einsparungsmög-
lichkeiten würde auf ein Neues be-
ginnen und das gesamte Vorhaben 
zeitlich enorm zurückwerfen, ist 
sich Clausen sicher.

Raumbuch fertig
Erst mit der Fertigstellung des so-
genannten Raumbuchs, indem alle 
baulichen und gestalterischen Vor-
haben des zu schaffenden Kultur-

zentrums detailliert aufgeführt und 
kostenseitig erfasst sind, konnte der 
Fehlbedarf genau ermittelt werden.

Die Variante, wonach die Stadt die 
fehlenden 2,5 Millionen Euro aus ei-
gener Tasche beisteuern solle, hält 
Clausen dabei für wenig realistisch. 
»Wir haben uns als Stadt eine Grenze 
von fünf Millionen Euro gesetzt und 
daran sollten wir auch festhalten.« 
Würden am Ende nur einige wenige 
hunderttausend Euro fehlen, dann 
müsse man allerdings »wohl über 
seinen eigenen Schatten springen«. 
An Größenordnungen von mehreren 
Millionen Euro sei aber nicht zu den-
ken. Dazu der SSW-Vorsitzende: »Das 
können und wollen wir auch nicht 
leisten.«

Hilferuf gesendet
Neben dem Hilferuf nach Kiel will 
sich die Stadt auch an den Kreis 
Schleswig-Flensburg wenden, der 
sich bislang nicht an den Kosten für 
das Theater-Projekt »Auf der Frei-
heit« beteiligen will.

Eine Zusage für den Schulter-
schluss seitens des Kreises lag zuletzt 
nur für Pläne für einen angedachten 
Theaterbau auf dem Hesterberg vor. 
Die hatten sich allerdings vor Jahren 
schon zerschlagen.

Wenn die Ratsversammlung am 
morgigen Mittwoch zu einer Son-
dersitzung im Rathauses zusammen-
kommt (18 Uhr - Ständesaal), dann 
steht die Frage nach der Zukunft des 
Theater-Projektes nicht unmittelbar 
auf der Tagesordnung.

Vielmehr gilt es einen Antrag auf 
Fördergelder für die Sanierung des 
Varietétheaters »Heimat« fristgerecht 
auf den Weg zu bringen. Eine Maß-
nahme, die angesichts der großen 
Finanzierungssorgen um das große 
Theaterprojekt weder von der Ver-
waltung noch von der Politik separat 
betrachten werden kann. Schließlich 
geht es auch in diesem Fall um meh-
rere Millionen Euro.

Theater-Projekt auf der Kippe

Im Fjordarium in Schleswig stehen umfassende Sanierungsarbeiten an. Archivfoto: Sebastian Iwersen

Während die Ratsversammlung am Mittwoch über einen Förderantrag für 
Sanierungs-Maßnahmen am Varietétheater »Heimat« entscheiden muss, 
klafft im Finanzplan für den geplanten Theateranbau eine Lücke von 2,5 Milli-
onen Euro. Archivfoto: Volker Metzger

SSW-Fraktionschef Peter Clausen 
hofft auf Hilfe aus Kiel, um die Lücke 
im Finanzplan für den Theateranbau 
auf der Freiheit zu schließen. 
Archivfoto: Lars Salomonsen.

RESUME
Dårlige nyheder for alle tea-
terelskere i Slesvig og omegn - i 
budgettet for den nye teaterbyg-
ning er opstået et hul på cirka 
2,5 millioner euro.

Stigende byggeomkostninger 
var den afgørende faktor for, at 
budgettet er steget fra 9,5 op til 
12 millioner euro.

Byrådet håber nu på, at re-
geringen i Kiel vil sende ekstra 
penge til Slesvig.

Sollten wir keine Signale aus Kiel erhalten, müssen wir 
wieder über die Theater-Grundsatzfrage sprechen.

Peter Clausen,
SSW-Fraktions-Vorsitzender


